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Rahmenbedingungen und Zielvorgaben

1  Anlass der Aufstellung eines Nahverkehrsplanes

Das Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr in Bayern (Bay-

ÖPNVG, Art. 12) schreibt den Aufgabenträgern vor, für ihr Gebiet einen Nah

verkehrsplan aufzustellen.

Der Nahverkehrsplan bildet nach § 8 Abs. 3 Satz 3 des Personenbeförde-

rungsgesetzes (PBefG) den Rahmen für die Entwicklung des allgemeinen öf

fentlichen Personennahverkehrs (allgemeiner ÖPNV).

Er beinhaltet gem. Art. 13 Abs. 2 Satz 1 des Gesetzes über den öffentlichen

Personennahverkehr in Bayern (BayÖPNVG) Ziele und Konzeption des all

gemeinen ÖPNV und hat mit den anerkannten Grundsätzen der Nahverkehrs

planung, den Erfordernissen der Raumordnung und Landesplanung, der Städ

teplanung und den Belangen des Umweltschutzes sowie mit den Grundsätzen

der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit übereinzustimmen.

Darüber hinaus gibt das novellierte Personenbeförderungsgesetz (PBefG) den

Aufgabenträgern die Möglichkeit, mit Hilfe des Nahverkehrsplanes auf die Ge

nehmigung von Linienverkehren durch die Bezirksregierungen als Genehmi

gungsbehörde Einfluss zu nehmen.

Gemäß PBefG § 8 Abs. 3 entsteht somit zwischen Aufgabenträgern, Ver

kehrsunternehmen und Genehmigungsbehörde eine sogenannte „Dreiecksbe

ziehung".

•  Der Aufgabenträger stellt bzw. lässt den Nahverkehrsplan aufstellen und

beschließt diesen.

•  Die Verkehrsunternehmen wirken bei der Aufstellung des Nahverkehrspla

nes mit, wobei der beschlossene Nahverkehrsplan keinen Eingriff in die un

ternehmerische Eigenverantwortung bedeutet.

•  Für die Genehmigungsbehörde stellt der Nahverkehrsplan in letzter Konse

quenz keine absolute Bindung bei der Erteilung bzw. Versagung von Ge

nehmigungen dar, sie hat diesen jedoch zu berücksichtigen.

Somit stellt der Nahverkehrsplan ein hilfreiches und unerlässliches Instrumen

tarium für die weitere Gestaltung und Entwicklung des ÖPNV in den Landkrei

sen dar. Einerseits werden Zielvorstellungen und Standards definiert. Ande-
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